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Eine smrnks«ischr Ijiobspoft für Mr E«tr«tr.
Bedeutsame Beratungen in Berlin.

Berlin,  13 . Jan . Durch das Eintreffen des Kron¬
prinzen in Berlin sind verschiedene bedeutsame politische Be¬
ratungen eingeleitet worden . Testern nachmittag ist der
Kronprinz  vom Kaiser empfangen worden . Gleichzeitig
haben gestern zwischen Hindenburg und Ludendorff und zahl¬
reichen leitenden Persönlichkeiten Beratungen stattgefunden
Heute nachmittag finden Besprechungen mit der Obersten
Heeresleitung und dem Reichskanzler Grafen Hertling statt
Das Ergebnis dieser Konferenzen wird morgen Gegenstand
gemeinsamen Vortrags beim Kaiser  bilden , an
dem alle beteiligten Personen teilnehmen werden . Ein Kron-
rat im eigentlichen Sinne wird diese Besprechung nicht sein,
da nicht alle Staatsminister an ihr teilnehmen . Trotzdem
kommt dieser Beratung beim Kaiser große Bedeutung zu,
und die freikonservative „Post " sagt , es könne keinem Zweifel
unterliegen , daß sich diese Beratungen auf die ö st l i che Frie¬
densfrage bezögen.  Tiie „Kreuzzeitung " schreibt : Wir

' glauben sagen zu können, daß nach unserer Kenntnis der
Dinge die Reichsleftung sich in diesen Tagen in der Tat
vor Entscheidungen gestellt sieht,  die für den
ganzen weiteren Verlauf und Ausgang des Krieges von
höchster Bedeutung  sein werden ."

Außer obigen Besprechungen sind in dieser Woche min¬
destens zwei Kanzlerreden  zu erwarten , eine im
Hauptausschuß  des Reichstags über die auswärtige
Politik und eine im Herrenhaus  über die innere preu¬
ßische Politik . Der Tag der Rede des Grafen Hertling im
Hauptausschuß ist noch nicht ganz sicher bestimmt , im Herren¬
haus wird Graf Hertling am Dienstag sprechen. Tr wird
sich dem Hause als preußischer Ministerpräsident oorsteklen
und man nimmt an, daß er "dann die schwebenden Probleme
der inneren preußischen Politik berühren wird , obwohl sich
das Herrenhaus erst an einem viel späteren Zeitpunkt mit
ihnen zu beschäftigen haben wird.

Hnerkennung der staatlichen
Selbständigkeit der Ukraine*

Brest - Li kamst,  12 . Jan . 'In der heutigen Sitzung
der Friedensunterhändler wurde die staatliche Selbständig¬
keit der Ukrainer durch den Vierbund sowohl als auch durch
Rußland anerkannt.  Tie ukrainische Delegation erklärte
hierauf , an den F r i e d e n s v e rh ',an d l u n g e n t c i 13 u =
nehmen.

Drmtscher TsgeSderickt.
ArtiAerie- ttn* Wurfminenkstmpfe.

Großes Hauptquartier,  12 . Jan . (W .T .B.
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Tie Gesechtstätigkeit blieb auf Artillerie - und Wurf-

minenkämpfe an verschiedenen Stellen der Front beschränkt.

Oestltcher Kriegsschauplatz.
Nichts neues,

i An der
vkazet »onifche Front

und
Italienische Front

jst die Lage unverändert.
Ter erste Eeneralquartiermeister:  Ludendorss.

tagsüber rege ; auch in den anderen Abschnitten lebte sie vor¬
übergehend auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprin ».
An vielen Stellen der Front Artilleriekampf . Stärkere

französische Abteilungen , die nördlich von Reims,  in der
Champagne und nordöstlich von Avocourt  zur Erkundung
vorstießen , wurden im Nahkampf zurückgeworfen. Südwest¬
lich von Ornes  brachte ein eigenes Unternehmen Ge¬
fangene ein.

Heeresgruppe Her - og Albrecht.
Auf den östlichen Maashöhen und in den mittleren

Vogesen zeitweilig erhöhte Feuertätigkeit.
In zahlreichen Luftkämpsen wurden gestern sechs feind¬

liche Flugzeuge und drei Fesselballone abgeschossen.

Orstlichrr Kriegsschauplatz^
Nichts neue».

Mazedonische Front
und

Italienische Front.
Tie Lage ist unverändert.

Dar erst« Eeneralquartiermeister:  Ludendorss.
Der Abendbertmr

Berlin , 13. Jan ., abends. (W.T.B. Amtlich.) Von
den Kriegsschauplätzen nichts neues.

6 Dampfer.
Berlin,  12 . Jan . (W .T .B . Amtlich .) Auf dem

nördlichen Kriegsschauplatz fielen unseren U-Booten sechs
Dampfer zum Opfer , von denen die Mehrzahl dicht unter
der englischen Ostlüste , ungeachtet der dort besonders starken
Bewachung , versenkt wurden . '2! Dampfer wurden aus ein
und demselben Geleitzug herausgeschossen.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

19 000 Lonne « .

Berlin,  12 . Jan . (W .T .B . Amtlich .) Neue U-Boot-
erfolge im westlichen Teil des Sperrgebiets um England:
19 000 Bruttoregiftertonnen . In kühnen und geschickt aus-
gemhrten Angriffen schoß eines unserer U-Boote unter erheb¬
licher feindlicher Gegenwehr vier große Dampfer aus stark
gesicherten Eeleitzügen heraus . Bei einem nächtlichen An¬
griff auf einen starken Geleitzug gelang es dem U-Boot , durch
schneidigen Rammangrifs einen feindlichen U-Bootszerstörer
derart zu beschädigen, daß dessen Verlust mit hoher Wahr¬
scheinlichkeit anzunehmen ist. Das U-Boot nahm hierbei
außer einer leichten Beschädigung keinerlei Schaden.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin,  12 . Jan . (W .T .B .) Die englische Schiff¬

fahrt klagt in der letzten Zeit in steigendem Maße über die
Versenkungen. Der Geschäftsführer der London Amerikan
Maritime Trading Company erklärte kürzlich! auf der Ge¬
neralversammlung der Gesellschaft, daß von den unter seiner
Leitung stehenden 14 Dämpfern mcht einer sei, deä nicht mit dem
Feinde zu tun gehabt hätte . Tee Gesellschaft habe eine große
Anzahl Schiffe im Laufe des Jahres verloren . Auf der
Jahresversammlung der Mikre Shipping Co. erklärte der
Vorsitzende, zweieinhalb Jahre lang seien die Schiffe der Ge¬
sellschaft verhältnismäßig frei von Verlusten durch den Feind
gewesen. Im Jahre 1917 seien dagegen fünf Dampfer ver¬
loren gegangen . Wie man in englischen Marinekreisen über
den jetzigen Stand der U-Bootsgefahr denkt, ergibt sich aus
einem Artikel des „Nautical Magazine " in der Tiezember-

, nummer , in welchem gesagt wird , daß ein Schiff unter Um
' ständen beträchtliche Zeit fahren könne, ohne ein Unterseeboot

zu sehen, aber schließlich hätten solche Schiffe doch nicht dauernd
dieses Glück, „denn die U-Bootbedrohung habe sich kürzlich
erheblick verstärkt " . Dias jetzt angewendete Periskop sei kleiner
als bisher und weniger zu sehen. Täs Ergebnis unserer Ver¬
senkungen gibt diesen düsteren Stimmungen allerdings recht.

KampftStigkeit im Weste«.
Großes Hauptquartier,  13 . Januar . (W .T .B.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kr onprintz Rupprecht.
Oestlich und nordöstlich von Armentieres  sowie in

der Gegend von Lens  war die englische Artiflerietätigkeit

Shurchill wirst kleinlaut.
London.  11 . Jan . Meldung des Renterschen Bureaus.

Munitivnsminister Churchill sprach gestern bei einem
Frühstück in Loudon, bei dem der amerikanische Botschafter
den Bo: fitz hatte, und tagte: Die ersten erhabenen Aeußerun-
gen Lloyd Georges und des Präsidenten Wilson stehen in
vollständiger Uebercinstimmung und werden durch die einstim

migr Z«st mmung des britischen und des amerikanischen Bot¬
tes gut»eheißen Unsere Ansichten werden auch von den
Nationen der lateinllchcn Rasse und unseren tapferen Verbäu-
dcten akzeptiert Die Militärpartei in Berlin gab noch immer
nicht die Hoffnung auf einen enr-cheidenden militärischen Sieg
auf. Wir haben unsere Kriegsziele klar und nüchtern be-
kanntgegeden, nüchtern und furchtlos Die nächste Aufgabe
ist, sie dem Feinde aufzuzwingen. Indem er sich an die
Vereinigten Staaten wandte, sagte Churchill: Bauet Schiffe,
die allein Eure mächtige unbegrenzte Kraft ausiöscn können.
Heb! Euren Kredit für ausländisches Kriegsmaterial, ohne,^
das unsere volle Kraft nicht aufrechttrhallen werden kann'
Laßt jeden ver»gbarcn Schiff-raum dazu gebrauchen, um
ertige oder dalbsrrkige Produkte anstatt Rohmaterial, das io

viel Raum einnimmt, zu transportieren. Bringet uns Ge¬
schosse««statt Stahl, Sprengstoffe anstatt die'chw-.ren Stoffe,
aus denen sie sich zufammenfttzen. Lasset Ersparnis an
Schiffsraum, und zwar große Ersparnis, eintreten, vm die
Ankunft der tapferen Mannschaft der Bereinigten Staaten
auf dem Schlachtseltze zu erleichtern und zu des» eunigcn.
Wir « Großbritannien werden unsererseits nickt versagen.
Die letzten Reserven unseres Besitzes, un eres Meuschenma-
ter'als werden, wenn notw «big, zur B rwendung kommen.
Unsere Armeen müssen sofort auf volle Siärke gekracht
werden. Wir muffen die Rationen beschneiden und Eiiuich
tungen tr>ffen, daß die .Zeichmäß qe Lertcilung der Rationen
sichergcstklll wird Jede Tonne Nahrung, die durch Spar ■
samkeil oder im Lande erzeugt wird, ist so viel wie eine
Tonne Granate», die aus den Fei«d abgefeuert werden. Ich
ttn sicher, daß wir vollständig gewinnen können lLauter Pei-
fallj, wenn wir sämiliche uns zur Verfügung st henden
Hi ftmirtel benützen. Die deutschen Armeen, dir dm» die
Niederlagen Rußl.inds frei geworden sin», sind aas surr
Wege nach dem Westen Sturmwolken, die alles bisherige
überbieten, sammeln sich. Wir haben jedoch volles Vertraue«.
Wir haben volles Vertrauen, aber wir bitten euch, uns jed«i
Mann eiligst zur Erhaltung unserer guten Sache zu Hilf zu
schicken, sodaß die kriegsgeüdtcn, unbesiegbaren Veteranen
Frankreichs, Englands und Italiens frische abgehärtete, stän
dig wachsende Armeen der großen Republik an ihrer Seite
finden mögen.

Das klingt, an oer sonstigen großiprecheri chen Tonart
Winston Churchills gemessen, schon reichlich kleinlaut.

Allerdings verklingt dieser Notschrei ungehört, wie aus
nachstehender Reutermeldung hervorgeht:

Die Kriegshilfe der Bereinigte « Staaten:
Amerikanisches Getreistc statt Truppenfenstunge«.

Basel,  12 . Jan . Wie Reuter aus Washington be¬
richtet, hat die amerikanische Regierung angesichts der Lebens-
mtttelverhältnisse in Europa Vorkehrungen getroffen zur Lie¬
ferung von weiteren 90 Millionen Scheffel Weizen
(soll wohl heißen : „Bushels ; 90 Millionen Bufhels — 2,5
Millionen Tonnen . Dt Red .) n ach Europa,  um dem
dort herrschenden Mangel abzuhelfen , obwohl die Höchstmenge
der normalen Ausfuhr schon gegen Ende Dezember ver¬
laden ryar . Das amerikanische Volk wird zu strenger Spar¬
samkeit angehalten , um den durch diese 90 Millionen ver¬
ursachten Ausfall wieder einzubringen . Man plant die Ein¬
führung weizenloser Tage.  Tiesgleichen sind Vor¬
schriften für die obligatorische Mischung verschiedener Mehl¬
arten und die Herstellung von Kriegsbrot in Vorbereitung.
Es wird betont , daß alles geschehen soll , um die Lage in
Europa zu beffern, auch wenn sich hieraus eine Mshlnot
in den Vereinigten Staaten ergeben sollte . Diie Entscheidung,
ob das Abkommen mit den Alliierten über den Transport
amerikanischer Truppen nachEuropa  dadurch be-
rührt wird,  bleibt den Alliierten übierlaffen. Einzelne
amerikanische Beamte sind der Ansicht, daß die Alliier¬
ten vorerst der Lieferung von Getreide den
Vorzug geben werden.

Djie von Reuter in hochoffiziöser Form verbreitete Nach¬
richt bedeutet den zweiten schweren Schlag , den die Entente
nach vier Kriegsjahren erleidet . Entkleidet man die Mel¬
dung aller höflichen Umschreibungen , so ergibt sich der Ent¬
schluß, für absehbare Zeit nicht auf das europäische Schla ^ t-
seld zu gehen. ' L 1



Hindenbura und Ludeudorff i» Berlin.
^Erlin , 12 Jan . (W.T.B . Amtlich.) Generalfeld¬

marschall von Hindenburg und General Ludendorff sind beute
vormittag in Berlin eingetrossen.

^A '°^ ng der deutschen Truppen aus dem von ihnen be-
L Zebret auch dies der Welle von Anarchie und

Gewalttätigkeit preisgegeben fern würde. Hier ist so sckrc-bt
das Blatt keine Rede von Politik mehr. hL Ist ein^eLches
Stchhmgeben an Raub und Mord und andere verbrecheriskpn
Instinkte. Ter auf breitester demokratischerErundlaq ! er-
richrete neue estnische Landrat ist von den Resten des rusincken
Militärs und vom Proletariat gewalttätig überfallen und
allseinandergeiagk worden. Hier sehen wir, welch ein Hohn
es rst, wenn behauptet wird, bajj man Vurch die Fortführung
^ - Truppen die Selbstbestimmung der Landeseinwohnersichern
L ^ 7 solcher Schutz fehlt, kommt es so weit wie
m Estland. Fahnenflüchtige und alle schlechten Kreise mm
Lnm2 * befn kesängnifsen. rauben und unterdrücken’S
SSTSTtaSL °°n dner  Selbstbestimmung nicht iS

Präliminarfrieden in Brest-Litowsk.
Tie „Prawda ", das Amtsblatt der Bolschewikireaieruna,

meldet, daß die russischen Unterhandlungen über die Fest¬
setzung eines Präliminarfriedensvertrages begonnen. Ter
Präliminarfrieden wird in Brest-Litowfk geschlossen werden.

Rack dem Abschluß der Präliminarverhandlungen werden
dre Friedcnsoerhandlungen wahrscheinlichauf eine breitere
Grundlage gestellt werden. Tier Volksbeauftragte des Aus¬
wärtigen, Trotzki, setzte sich mit dem Rat der Volksbeaus-,
tragten von Brest Litowsk aus in Verbindung. 'Wie aus 'den
hierbei geführten Trahtgesprächen hervorgehl, ist die Frage
der Zukunft der kleinen Völker in den Verhandlungen der
letzten Tage der Klärung erheblich näher gekommen.

«ommissions Verlmndlirirgen in
Brest -Litowsk.

. Drest - Litowsk.  12 . Jan . (W.T.B .) Im Sinne des
m der gestrigen Plenarsitzung gefaßten Beschlüsies traten

n?t" tta§ d-e Abordnungen der Delegationen Deutsch- I Tan ksfa  l le nVau H ^ durch die ZLITtA" 9* ei& e
lanbs, Oestcrreich-llngarns und Rußlands, zu einer Be- I Nacht gefangen  wurden"

rounrbe  vereinbart , daß die von I das Eiserne Kreu, ZX bereitsftruher
der russischen Delegation am 27. Dezember 1917  ooraeschlä-
gene Kommission zur Beratung politischer und territorialer
Fragen gebildet werden solle, und daß parallel mit den Be¬
ratungen dieser Kommission Vorbesprechungender Fachresc-
re-nlr2 ? er einzelnen Delegationen über die Regelung der
wirtschaftlichen und rechtlichen Fragen stattzufinden hätten.
Es wurde des weiteren vereinbart, daß die erwähnte Kom¬
mission am Kl. Januar vormittags 10 Uhr ihre Bera¬
tungen beginnen sollte. Von deutscher und österreichM-
ungarischer « eite wurden in die Kommission entsandt : die
Vorsitzenden der beiden Delegationen, je ein diplomatischer
und militärischer Beigeordneter und je zwei Sekretäre.

^. Millionen Mark, Randersacker von l »/*' Millionen Mar
M ^ dorf .oon zirka ls/4 Millionen Mark, Nordheim oo«
zirka ^ Mülionen Mark, Sommerach von nahezu 1 Millio
Marh die « tadt Würzburg von mindestens4 Millionen Mar
bis vol? Herbst. ** ®emdnben $atUn  vielfach dreioiert)

Tinf-nhlv F ® ne  F âu sprang im Haupt
bahnhof aus den bereits rm vollen Fahren begriffenen M-r
v"ch Heidelberg, sie glitt äb und kam zwischen Bahn st eia
und Wagen zu liegen. Als der Zug vorüber war, sprang die

Cokaler und vermiseftter Ceil.
Limburg,  den 14 Januar 19 !8

",d - ' ich in  dm Käufen b,i

Die russische« üvwestfront für die Ukraine.
„Ukrainischen Blättern zufolge wirkt gegenwärtig an der

russischen Sudwestsront als Oberkommandierenderder General
Stogow , der an die dortigen Truppen einen Armeebefehl
«l ' -b. . m dem es heißt, daß er sich auf den Standpunkt
der Nichteinmischung,n die politischen Kämpfe stelle. Die
Truppen der Südwestfront hätten die ukrainische Volksrepubsik
als eine wirkliche Macht anzusehen.

Estland und Finnland.
. .. . S s o ckh o l m , 11. Jan . (W.T.B .) Tjas estnische Büro
Lerlt m-lt : Tfa Fmniand den Wunsch ausgedrückt hat. eine
souveräne Natron zu sein und die estnischen Truppen in Est¬
land selber notig geworden sind, hat die estnische Soldaten-
°TS£ mi «rW\ 5,nnIc? bs  die estnischen Soldaten in Finnland
nacĥ Estland zuruckgezogen, ihre Filialen geschlossen, ihren
Betrieb liquidiert und das Erscheinen der estnischen Soldaten¬
zeitung Finnlands eingestellt.

Schweiger Grenze,  12 . Jan . Tier russisch« Mit-
arbelter des Berner Bund" meldet: Es bestätigt sich, daß
. ' jĤ ^vgfors ein Plan über eine Arbeitsvereinigung Finn-
*"?b77 ?7 Estland ausgearbeitet worden ist. Eine ^ onder-
S^ ndtschafk sei mit der Prüfung dieses Planes beauftragt

Eine neue Republik am D»u
Petersburgs  11 . Jan . (W.T.B .) Aus Rostow wird

gemeldet, daß tn bicj en  Tagen die Verkündigung, einer unab¬
hängigen Republik der Dong egend erfolgen wird. Bei der
Kabinettsbildung wird K a l e d i n vermutlich den Vorsitz und
^ -? "^ ^ " ' lkerium, Seler das Justiz-, Agekeff das llnter-
nchts-, Paramonoff das Handelsministerium übernehmen undBogajewskl Staatskontrolleur werden.

Schreikeusszeneui« Estland.
»Berl. Lokalanz." aus Riga berichtet wird,

veröffentlicht die dortige lettische Zeitung einen Artikel zu
der Frage emer etwaigen Räumung der besetzten Gebiete
durch du deutschen Truppen. Veranlaßt durch die Schreckens-
nachnchten aus dem hinter der Front liegenden Teil von
Estland wo alle Zucht und Ordnung aufgelöst ist, wird die
Befürchtung ausgesprochen, daß  nach einer etwaigen Zu-

w « st ' * 11 wuiu ™. « cyrooer hatte sich bereits irüber
keitsmedallle wVT” Unb ble ^4 - Tapfer-

Tl _*** t r ‘‘S * V 1n9 ‘ H-lfsschwester Frau E lia
wahren il lÄ b" rô rcnb  M -i aufeinanderfolgenden

rom

Mitglieder des Haus- und Grundbesitzeroereins werden auf

W » b-» »°ch besonderer

heutigen Nummer eine Bekanntmachung betr. Verkebrsbe-fchrankung an Sonn - und Feiertaaen die fr r
Wj» Wfmfe Wlii nntu  tt

9 ^lnz besonders daraus hlnw 'eisen.

vie Ehre der Creuendorfs.
Roman von Lola Stein.

, (Nachdruck verboten.)
, T̂ie andern, Erich? Also sind es yoch mehr? Um

wieviel handelt sich?"
„Ach. laß, das ist ja nun schon egal. Es find große

Summen. Und da es Mir verdächtig schien, immer nur
deinen Namen zu nehmen, so setzte ich den des alten
Eerlach neben meine Unterschrift!"

„T,as hast du getan, Erich, das ? Das ist ja noch
schlimmer! Noch entseLlicher! Und das haben die Geld¬
geber dir geglaubt ? Großer Gott , Erich, Erich, hast du
denn gar nicht bedacht, was geschehen wäre, wenn ' Gerlach
von deinen Machenschaftenerfahren hätte ?"

„Er hat sie erfahren," sagte Erich von TrSuendorf
lonlos . „S,eh mich nicht so entgeistert, so entsetzt an, Joachim!
^üas meinst du denn, warum ich dir das alles erzähle?
Twch nur, weil es nötig ist, weil du es jetzt wissen mußt."

Und plötzlich verließ ihn die Beherrschung und die Fassung,
die er muhjam sich erkämpft hatte. Mit einem lauten Stöhnen
sank er über den Tßwan hin. -
r. h-  o eA9tub  de " Kopf in den Händen, und ein krämpf-
hastes Zittern erschütterte seinen schlanken Körper.
t,n* "s S '^E ! Alles aus ! Zu Ende ! Mr bleibt nurnoch der Revolver!

,Don  Treuendorf sah starren Auges auf den
r -* - vun, er, dem die Natur so viel gegeben,
Schönheit, Klugheit und die Gabe, sich die Herzen der
.Menschen zu gewinnen durch Liebenswürdigkeit und ein
sonniges Wejen. Da lag er, geknickt, in der Blüte gefällt.
And dies durch Leichtsinn. Tjurch eigene Schuld. Durcheigenes Verbrechen. 1

irgend ein banales, ein gleichgültiges
Wort . Nur irgend etwas sagen. Aber er Konnte es nicht.

roür ', bm “SL ^ geschnürt. Er faß wie in einem
Bann . Regungslos. War nicht Herr über seine Stimme,
nicht Herr über seine Glieder. War wie gelähmt, gebannt
von der Sragodie, die sich hier vor seinen Augen entroUe

Tiietlnichen, 12. Jan . Dem Fahrer Hermann
*r o° n ^ ter ^vrde in den Kämpfen in Fkandern das

El/erne Kreuz, verliehen. Vor längerer 4eit wurde bm ^
retts die Hessische Tapferkeitsmedaille verliehen

s - -s SSV
«Ä , 3 “'”6

r, i f i ?*ip anö Tem Tambour Ferdinand
T ie fenbach, <-ohn des Landwirts Wilhelm Diefenback2
m Ä d°- S ' Mch-" k
nmrbe tn Flandern das Eiserne Kreuz verliehen.

Peheim . 12. Jan . Dem Musketier Aug . Hart-
manu,  Sohn des wastwirts Georg Hartmann wurde Mr
tapferes Verhalten vor dem Feinde da? Eisê e KEr unter
gleichzeitiger Beförderung zum Gefreiten verliehen. *

~ 12. Jan . Bei geistiger Frische feierten bier
' ' ? Uer  Zurückgezogenheit Herr Gastwirt L a !n b e r t B r ü h l
denkn Hochz ^ ' ^ 5aiC[’ b°5 le " ene Fest der gol-

Villmar, 12. Jan . Dem Unteroffizier Beters nite

St k .ßs! L  an d°, Sßeftftont d- -

FC . 5Bom Main , 11. Jan . Tiie Weinerntem Unter-
franken rm ^zahre 1917 betrug rund 72 000 Hektoliter mit
einem Wert von rund 22 M i l I i o n e n M a r k Tlos rn 21
5unsl'gste Herbstergebnis, das llnterfranken je zu^verze chnen
Le ?°n^ 2"MMn ' E ' 'L '' ? ^ ^ en eiie 'WeineÄ im

^^ ^^ ^ »- 1,2  Millionen Mark,  Thüngersheim von zirka

Rmiliciier Teil.
Bekanntmachung

betreffend Vorschriften über Krankheitserreger
Vom 21. November 1917.

.̂ "vdesrat hat in seinen Sitzungen vom 18. Oktober
£nb  l, 3 November 1917 auf Grund des § 27 des Gesetzes
betreffend die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankbeiten'

gOs,- ^77 ,190° . (Reichs-Gefetzbl. S . 306) und des
16 des Viehseuchengesetzes vom 26. Juni 1909

ckttL n^ bl. S big ) beschlössen, die Anlage 2 (VoA
7 m6*r b“s Arbeiten und den Verkehr mit Pesterregern)
Ivi», ^ kandmachung, betreffend Bestimmungen zur Äus-
fuhrung des Gesetzes über die Bekämpfung gemeingefährlicker
Krankheiten, vom 6. Oktober 1900 (Reichs-Gesetzbl. 2 649)
sowie die Bekanntmachung, betreffend Vorschriften über das
7, ™ « ni den Verkehr mit Krankheitserregern, ausge-

I  Pesterreger vom 4. Mai 1904 (Reichs-Gesetzbl. S.
159) durch die nachstehenden Vorschriften zu ersetzen.

Berlin, den 21. November 1917.
Tier Reichskanzler.

a m Vorschriften über Krankheitserreger.
A.  Voifchriften über das Arbeiten und den Verkehr mit

Krankheitserregern.
w Material , das die Erreger der Cholera,
der Pest, des Rotzes, der Maul - und Klauenseuche oder der

ent^aL1' °der mit solchen Erregern selbst arbeiten
will ferner wer derartige Erreger in lebendem Zustande
5' / ^ "^ hren oder abgeben will, bedarf dazu der Erlaubnis
Kd ^ tt^ -^ ^ albehorhe. Anstelle der letzteren treten ffir das
K?. ^ sundhritsamt das Reichsamt des Innern , für
Mil.taranstalten das zuständige Kriegsministerium, für Ma-
rlneanstalten das Reichs-Marineamt . T>ie Erlaubnis darf

7 -» destimmte Räume und nur nach Ausweis der er¬
forderlichen wisienschaftlichen Ausbildung erteilt werden Die
den Leitern öffentlicher Anstalten erteilte Erlaubnis gilt auch
Personen̂ t" ieitun9 1 tn  diesen Anstalten beschäftigten

T « Erlaubnis bedarf es nicht für Untersuchungen, welche

Der Handel mit Kulturen der im Abs. 1 bezeichnetcn
Erreger ' st verboten. Lebende Erreger dieser Art und' Mo-
1er,a., das solche Erreger enthält , dürfen nur an Personen und
Stellen die von der zuständigen Behörde die Erlaubnis
zur Annahme erhalten haben, abgegeben werden.

8 2. Wer mit anderen als den im § 1 bezeichneten
Erregern von Krankheiten̂ welche auf Menschen übertragbar
sind, oder von Tierkrankheiten, deren Anzeigepflicht, sei es
mf? Ur für ernen Teil des Reichsgebiets, eingeführt ist, oder
mit Material , welche solche Erreger enthält, arbeiten will
ferner wer derartige Erreger in lebendem Zustande aufbe-'
"'" fre» will bedarf dazu der Erlaubnis der zuständigen Poli-
zeibehorde desienigen Ortes , in welchem der Arbeits - older
Aufbewahrungsraum liegt. Tie Erlaubnis darf nur für
bestimmte Räume und nur nach Ausweis der erforderlichen
wisienschaftlichen Ausbildung erteilt werden. ’
qru: * “! ^ dztc und Tierärzte finden die Vorschriften im
”?tV ’ soweit nicht die Landesregierungen anderes bestimmen,
mit der Einschränkung Anwendung, daß sie der Polizeibehörde
nur eine Anzeige von ihrem Vorhaben unter Angabe des
Raumes nach Lage und Beschaffenheit zu erstatten und später
haben des Raumes in gleicher Weise anzuzeigen

Als er still blieb und regungslos, sah Erich auf Rik:
sich zusammen Erzählte mit trockener Stimme durch die

7777 Schluchzen klang, wie alles geschehe,i war.
Gcrlachs hatten am Tage nach öem Gartenfest ibren

lungen amerikanischen Gast selbst nach Berlin gedackt an-
^dblrch, um Maud Keffey ihrem Vater zuzuführen. ' '
fc„m,7 bCrte7 D:mrcn ^"dere Gründe gewesen, die den Obersten
beu ogen hatten, nach Berlin zu kommen. Ungünstige Ge-

Lhs °» "g,"»mm7n" Schwiegersohn waren %m Ju

«ÄS,
rÄ 7,?1r IPe,f,tC •7 Tnein7 m- 9in9 abends als. 9 Nur der
Cbe4t blieb merkwürdig ruhig und zurückhältend. Er mackte
km Eehelmeu seine Gänge, wollte den Gerüchten auf die
^pur kommen, wollte Klarheit schaffen und Wahrheit.

Und dann hatte er alles erfahren, alles. Alle Schulden
b7 7 r+7 9^acht und die er seinem Schwiegervater nicht
Sebeichtet. Der Oberst hatte von der Wett und Spiel-
leidenschaft Ench von Treuendorfs erfahren. "Er war mit
verschuldet°wa7 °" Elementen zusammengekommen, denen Erich
w ^ 77 Meßlich hatte er dann auch das Letzte erfahren,
das Schlimmste. Hatte die Wechsel gesehen, die über große
«ummen lauteten und auf denen neben Erichs Name des
Unterschrift""' ^ Urschrift stand - seine gefälschte
uM  erst in Wochen fällig, nach dem
letzt angesetzten Termin der Hochgelt mußten sie bezahlt
werden. Bezahlt von Edith von Gerlachs Mitgift . 5

m ? derst hatte feine Unterschrift nicht angezweiselt
7 7 n ®l? nTt  uicht ins Zuchthaus bringen, der der
Verlobte seiner Tochter gewesen war. Wenn die Sache
sich noch regeln ließ, wenn Erich Freunde fand, d-e sie für
ihn regelten. Denn er selbst zog seine Hand von Erich zurück
,n dem Augenblick, da er alles erfahren. *

7 ai 3ur  5 Ut C7 anber^ un9 gekommen zwischen Herrn
von Gerlach und Erich von Treuendorf. Mit den nie-
drigsten, den schmachvollsten Ausdrücken hatte der dte Herr
den Mann gedemütigt, der gebrochen und verzweifelt vor
-hm gestanden, der sich nicht wehren konnte und nicht ver-

lich, so niedrig war,leidigen, wei( er getan, was so |VV,
für das es keine Entschuldigunggab.

„Er löste die Verlobung auf." sagte Erich von Treuen-
dor m,h versagender « timme. „Er fragte Edith nicht, er¬
füllte mir meine flehentliche Bitte , Edith noch einmal zu
sprecken, auck nicht. Sein Kind hätte ihm zu gehorchen und
wurde es tun. Sie ist neunzehn Jahre , noch nicht mündig,
ab gängig in allen Dingen von ihren Eltern , was soll sie
Mn? Ich habe versucht, ihr zu schreiben, ich erhielt meine

zuruck. Edith werden sie natürlick nicht
Zu Eeilcht gekommen sein. Cie muß fertig mit mir sein,
"eben^ ^ aler cs tm^’ v̂ eil er mich gestrichen hat aus ihrem

Noch hat er es nicht veröffentlicht, daß unsere Ver¬
lobung ausgehoben ist, ich weiß es nicht, warum er nocktzögert.

Ick habe nichts mehr von ihm zu erhoffen, keine Hilfe,
keinen Rat . Und >ich habe auch sonst keinen, der mir helfen
kann, keinen, nur dich,,Joachim, nur dich."

7 ®, lom Leben in Joachim von Treuendorfs Gestalt.
„Ich kann dir nicht helfen, ohne meine eigene Eristenz

zugrundr zu nchten, Erich! Und das wili ick nicht. Kann
es auch nicht!"

Es hatte so bestimmt und fest geklungen, daß der Jün-
gere m fassungslosem Schreck aussprang, und auf Jomhim
zueilte. Er legte ihm die Hand auf die Schulter, sah ihn
beschwörend an, stammelte: '

„Du mußt mir helfen, um Gottes willen. Joachim
höre mich, du mußt !" ^ ; '

„Das meinst du, weil ich es immer hisher getan. Oft
schweren Herzens, unter Entbehrungen und Sorgen . Schlaf¬
lose Nächte habe ich um dich gehabt und sorgenschwere Tage'
Aber nun ist es zu Ende ! Tie zehntausend Mark hätte ick
bezahli, wovon, ich weiß es nicht! T'as letzte Stück Wald'
was ,mein ist, sollte dran glauben ! Aber dies ! Ich kann
es nichl, Erich, wenn ich es wollte, ich kann es nicht! Ich
sehe keinen Weg !" ^ '

Erich von 'Treuendorf starrte den Bruder an aus weit-
geöffneten, schreckerfüllten Äugen.

(Fortsetzung folgt.)



Weder der Erlaubnis noch der Anzeige bedarf es. wenn
'die Arbeit und die Aufbewahrung

a) in öffentlichen Krankenhäusern, welche mit den zur
Verhinderung einer Verschleppung von Krankheits-
keimen erforderlichen Einrichtungen versehen sind, oder

b) m staatlichen, staatlich beaufsichtigten oder kommunalen
Anstalten, welche zu einschlägigem Fackunterrichte dienen
oder behufs Bekämpfung der Infektionskrankheiten zur
Vornahme von Untersuchungen oder zur Herstellung
von schütz- oder Heilstoffen bestimmt sind, oder

a) vom behandelnden Arzte, oder Tierarzt zu ausschließ¬
lich diagnostischen Zwecken in seiner Praiis bis zur Fest-
stellung der Krankheitsart vorgenommen werden.

§3 . Wer lebende Kulturen von den im L 2 Abs 1
bezeichneten Krankheitserregern oder Material, welches solche
Erreger enthält, feikhalten oder verkaufen will, bedarf dam
der Erlaubnis der zuständigen Polizeibehörde desjenigen Orte¬
rn welchem das Geschäft betrieben wird. £ iie Erlaubnis darf
nur für bestimmte Räume und nur an zuverlässige Per¬
sonen erteilt werden. Auf den Handel mit Kuhpockenlymphe
durch die Apotheken finden die vorstehenden Vorschriften keine
Anwendung. ,

Ter Händler hat sich vor der Abgabe von Kulturen oder
Material von_dem Erwerber den Nachweis erbringen zu
lassen, dast dieserd:e im § 2 Abs. 1 vorgeschriebene polizei¬
liche Erlaubnis zum Arbeiten mit Krankheitserregern oder zur
Aufbewahrung von solchen erhalten hat, oder dasz er einer
solchen Erlaubnis im Hinblick auf Ms . 1 Satz 3 sowie aus
8 2 Abi. 2 oder Abs. 3a und b nicht bedarf, lleber die
erfolgte Abgabe von Kulturen oder Material hat der Händler
ein Verzeichnis zu führen, in das die Art der Krankheits¬
errege.' oder des Materials, der Tag der Abgabe, der Name
und die Wohnung des Erwerbers sowie des etwaigen Ueber-
vrrngers ferner näheres über die Art des erbrachten Nach¬
weises sofort nach der Verabfolgung vom Abgebenden selbst
emzutragen sind, und zwar stets in unmittelbarem Amckluß
an die nächst vorhergehende Eintragung. Das Verzeichnis
ist drei Jahre lang nach Ab sch lü st auszubewahren.

§ 4. Wer eine Tätigkeit der im 8 1 Abs. 1, § 2 Abs 1
uin, 8 .3 Abs. 1 bezeichneten Art in dem dafür genehmigten
Raume emer anderen Person gestattet oder .aufträgt hat
dies der zuständigen Polizeibehörde(8 2 Abs . 1 und 8 3
Abs. 1) unter Angabe des Raumes sowie der 'Wohnung,
des Berufs, des Vor- und Zunamens dieser Person sofort
anzuzeigen. Diese Bestimmung findet auf Leiter der im 8 2
^bs-,3 bezeichneten öffentlichen Krankenhäuser, staatlichen,
staatlich beaufsichtigten und kommunalen Anstalten keine Än-
wendungo Tic sich für die andere Person aus den Bestimmun-
gen m 88 1 bis 3 ergebenden Pflichten bkeiben unberührt.

Im Falle eines Wechsels des Raumes darf der neue
Raum erst nach Einholung der gemäß 8 1 Abs. 1, 8 2
weiden ^ ^ 3 Abs . 1 erforderlichen Erlaubnis benutzt
. . .f 5; Di- -m 8 1 Abs. 1, 8 2 Abs. 1 und 8 3 Abt. 1
oê eicknete Tätigkeit sowie die nach8 4 gestattete oder aufae-
tragen- Ausübung solcher Tätigkeit durch andere ist einzu-
E bie Erlaubnis der Landeszentralbehörde oder
Polizeibehörde zurückgenommen oder wenn die Tätigkeit von
der zuständige,, Behörde untersagt wird. Die Zurücknahme
der Erlaubnis oder die Untersagung soll erfolgen, wenn aus
Handlungen oder Unterlassungen der betreffenden Person
der Mangel derienigen Eigenschaften erhellt, welche für jene
-ratigket vorausgesetzt werden müssen. Dasselbe gilt, wenn
-e bcw.chen oder sonstigen Einrichtungen der genehmigten

^aume den Anforderungen nicht mehr genügen.
L- g Ihi . 2 ?" eine der im 8 1 Abs. 1, § 2 Abs . 1 undS 4 jü |. i bezeichneten Handlungen vornimmt, hat — auch
wenn er von der Einholung der Erlaubnis oder von der Än-
zeigepflicht entbunden ist — die Erreger fo aufzubewahren,
datz ,.e Unberufenen unzugänglich sind; auch hat er sonst alle
Vorkehrungen zu treffen, um eine Verschleppungder Krank-
heitsc,reger, insbesondere durch Versuchstiere zu verhüten.
Kulturen, inf̂ lerte Versuchstiere und deren Organe sowie
Ä ' r ^ .̂ rantheitserreger enthaltendes Material müssen,

K b J sn 6:eir r ,t̂ ^ worden sind, derart beseitigt werden
dasz jede Verschleppung der Krankheitsreimeausgeschlossen
vnrd. Instrumente, Gefäße usw., die mit infektiösen Gegen-

Berührung waren sind sorgfältig zu desinfizieren.
b m5i en  5 IIe  Personen, welche die Räume

w sin’ t denen mit den Erregern der Pest, des Rotzes oder
der Maul- und Klauenseuche oder mit Material, das solche
E" ^ er enth.alt oder zu enthalten verdächtig ist, gearbeitetwiro, leicht deslnfizlerbare und waschbare Schutzüberkleider
anlegen, die vor dem Verlassen der Räume wieder abzu-

,mb' ble|e(> Schutzkleider sind vor der Ausgabe zur
Wa,chê m den Arbeitsräumen selbst zu desinfizieren. Fn

nu5 bei  geschlossenen Türen und Fenstern
gearbeitet werden; das Rauchen in den Räumen ist ver»
boten, «- amtliche mit mfektionstüchtigem Material in Be¬
rührung gekommene Gegenstände, ausgenommen das zur Auf¬
bewahrung bestimmte Material, sind möglichst sofort zu des-
infiKclen oder zu vernichten. Bei den Arbeiten mit Versuchs-

namentlich sorgfältig darauf zu achten, daß ein
Entweichen von Tieren oder eine Verstreuuna von infektions-
tuchtigem Material nicht stattfindet. Tier<? welche in dm
E/bettsraumen untergebracht waren, find in diesen selbst zuvernichten; die Kadaver werden zweckmäßig entweder ver-
brannt oder ,n konzentrierter Schwefelsäure ausgelöst oder

Dampfes sterilisiert. Die Arbeitsräume sind außer¬
halb ficr Zeit ihrer Benutzung sicher verschlossen zu halten
Vor dem Verlassen der Räume hat sich berSeite/oöÜr£

zu vergewissern, daß die Versuchstiere und Kul-
nicht dcr̂ eui1' ^tr9e5rad?± lind und daß Infektionsmaterial
mm ^ lersuchungsmaterial und Kulturen der Erreger der im
Ab,. 2 genannten Krankheiten dürfen in den Räumen nur in
besonderen fest verschließbaren Schränken aufbewahrt werden,
kuckê nh 9en  lur größere Tiere, an welchen Ver¬
sal m,{̂ -0rber mt  Maul - und Klauenseuche ausge-
fuhrl werden, mutzen von anderen Stallungen getrennt lein.

besonders Stallpersonal vorhanden sein. Äuch
getroffen werden, welche gestatten,

den Mist, die Streu und die Kadaver der Tiere sofort an
Ort unh Stelle unjchadlich zu beseitigen. Wer diese Stallun-
gen betreten will, hat ein waschbares Ueberkleid sowie Gummi-
chuhe anzulegen, die beim Verlassen des Stalles abzulegen

find. Diese - chutzkleider sind in allen Stallungen selbst zu
deslnslzleren. Zweckinäß-g werden vor die Ausaänge der
Raume und Stalle in - ublimat getränkte dicke Matten gelegt,

H 8 ,7- Slie zur Aufbewahrung von lebenden Erregern der
best oder zum Arbeiten mit Pest-, Rotz und Maul- und

Materlai oder einer dieser Krankheiten verdäch¬
tigem Material bestimmten Räume dürfen nur in der tzeit
dü anderen bakteriologischen Untersuchungen benutzt werden
Wahrend der dort nicht mfi Pest-, Rotz.- oder Maul - und
Klauen,euche-Maleria . gearbeitet wird. Sie müssen bezüg¬

lich ihrer Beschaffenheit, Errichtung und Ausstattung sorgendeIAnforderungen erfüllen:
1. Dlie Räume sollen durch eine in Stem ausgeführte

Wand (ohne Tür) getrennt von anderen Räumen liegen
und für ,ich einen eigenen, sscher abschließbarenEingang be¬
sitzen. Das Schloß der Eingangstür darf sich nur mittels
des dazu gehörigen Schlüssels öffnen lassen, nicht durck soge¬
nannte Hauptschlüssel. Grundsätzlich sollen wenigstens zwei
Raume vorhanden sein, von denen der eine hauptsächlich für
die Züchtung der Erreger und für mikroskopische Unter¬
suchungen und dergleichen, der andere hauptsächlich für Unter¬
bringung, Sektion uind Vernichtung der kleinen Versuchstiere
zu verwenden ist. Die Räume sollen unmittelbar nebenein¬
anderliegen und durch eine abschließbare Zwischentür ver¬
bunden sein. Wenn nur ein einziger Raum zur Verfügung
steht und ausnahmsweise für ausreichend erachtet wird so
empfiehll es sich diesen so herzurichten, daß eine sichere,' ge¬
sonderte Unterbringung"der Versuchstiere darin gewährleistetwird.

2. Tic Räume sollen gut lüftbar und für Licht überall,
namentlich auch in den Winkeln, leicht zugänglich sein, glatte
undurchlässige, leicht zu reinigende und zu desinfizierende
Fußboden und Wände haben; sie sollen keine Oeffnungen be-
sitzen, durch welche kleinere Tiere oder Ratten schlüpfen können.
Lustungsoffnungen sind mit dichten Drahtnetzen Zu überziehen.
Die Fenster müssen dicht schließen; werden sie geöffnet, o
find Einsätze mit engmaschigem Drahtgitter einzufügen.

3 Tw Räume sollen für sich allein mit allen denjenigen
Einrichtungen und Instrumenten ausgestattet sein, welche'für
die Züchtung von Mikroorganismen und zur Anstellung von
Tierversuchen erforderlich sind; namentlich dürfen' nicht kehlen:

a) ein mit sicherem Schlosse versehener Behälter zur Auf¬
bewahrung lebender Kulturen und verdächtigen Ma¬
terials (vgl. 8 6 Abs. 3),

b) Einrichtungen für sichere Unterbringung der Versuchs¬
tiere (am zweckmäßigsten hohe, in Wasserdampf sterili-
fierbare Glasgefäße mit Drahtumhüllungund fest an¬
schließendem Drahtdeckel mit Watteabschluß), ferner
Einrichtungen für die Oeffnung der Tiere, für die
Vernichtung der Kadaver und sonstigen infizierter Gegen¬
stände, wie Streumaterialien und Futterreste (z. B.
Verbrennungsofen, Dampfsterilisator, Gefäße mit kon¬
zentrierter Schwefelsäure), 1

c) ein hinreichend großes Gefäß mit breiter Oeffnung für
Kresolwafser, in welches Kadaver und Cadaverteile
vor der Sektion zur Vernichtung des an ihnen haften¬
den Ungeziefers gelegt werden können,

6) Einrichtungen zur Desinfektion und Reinigung der
Hände (Waschoorrichtung) und aller bei den Arbeiten
gebrauchten Gegenstände(z. B. Autoklav oder Dampf¬
sterilisator, Heißluftsterelisator).

4 Andere Gegenstände, als die zur Ausführung der
Untersuchung erforderlichen, dürfen in den Räumen nickt unter¬
gebracht werden.

Tie Verwendung von Dienern bei den Arbeitern mit den
Erregern der Pest, des Rotzes oder der Maul- und Klauen¬
seuche oder m,t Material, das solche Erreger enthält oder zu
enthalten verdächtig ist, ist nur dann gestattet, wenn sie
über d'e aus einer Verschleppung dieser Krankheitserreger
entstehenden Gefahren wohl unterrichtet und in der sach-

I gemäßen Behandlung bakteriologischerGeräte, Kulturen und
infizierter Tiere gut ausgebildet sind.

Alle dem Diener etwa übertragenen Arbeiten(wie Remi-
gung des Laboratoriums. Fütterung der Tiere, Desinfektion
ussb Reinigung der Käsige, Unschädlichmachung und Ver¬
nichtung des Mistes, der Streu und der Kadaver) haben nach
genauer Anweisung des Leiters zu geschehen.

Der Diener darf nur zur Ausführung von Anordnungen
hes Leiterŝ oder seines Vertreters in den Arbeitsräumen sich
aufhalten, sobald dort mit Pestmaterial gearbeitet wird

Tw Kulturen der Erreger der Pest, des Rotzes und der
Maul- und Klauenseuche sowie das mit solchen behaftete
oder verdächtige Material sollen unter sicherem Verschluß
ststlbkwokirt werden und dürfen dem Diener nicht zugänglich

, iß- ?' ei ^riter der Arbeiten mit Krankheitserregern
hat für die dauernde ordnungsmäßige Instandhaltung und für
den gesamten Betrieb in den Arbeitsräumen, namentlich für die
Durchführung der bei dem Ausbewahren von Kulturen, ins-
bechnhcre solchen der Pesterreger, sowie bei Tierversuchen
zu beobachtenden Maßregeln Sorge zu tragen. Cr darf in
Behinderungsfällen sowie für einzelne Arbeiten und Ver¬
richtungen nur solche Persönlichkeiten mit seiner Vertretung be¬
trauen oder zu seiner'Hilfe heranziehen, welche nach Vor¬
bildung und persönlichen Eigenschaften(Zuverlässigkeit usw.)
imstande sind, die volle Verantwortlichkeit zu übernehmen
(siehe auch8 4 Abs. 1). Ist aus besonderen Gründen anderen
Personen der Zutritt zu den Räumen zu gestatten, so hat
r Zelter die zur Sicherung gegen Ansteckungsgefahr er-
forderlichen Maßregeln zu treffen.

Es ist darauf hinzuwirken, daß die in Pestlaboratorien
zu beschäftigenden Personen (Leiter, Vertreter, Diener) sich
aktiv gegen Pest immunisieren lassen.
_ (Schluß folgt in übernächster Nummer.)

Bekanntmach,»««
^ Mit Wirkung vom 1. Februar d. Js . ab bis zum 31.
Dezember 1918 werden gemäß Bundesratsverordnuna den
Empfängern emer Invaliden-, Kranken-, Witwen- (Witwer-)

Mltwenkrankenrente Teuerungszulagenin Höhe von
8 Mark bezw. 4 Mark monatlich gewährt. Die Auszah¬
lung erfolgt monatlich im voraus gegen Vorlegung einer be¬
sonderen Zulagequittung. Die erforderlichen Formulare zu
diesen Quittungen sind bei den Ortspolizeibehörden Ended. Monats abzuholen.

Zur Beglaubigung der Unterschrisi auf der Zulage-
quittung genügt das Dienstsiegel einer zur Führung eines
öffentlichen Siegels berechtigten Person.

Tie Empfänger einer Altersrente oder Waisenrente er¬
halten keine Zulage.

Cassel, den 5. Januar 1918.
D«r Vorstand der Landesverstchserungsanstalt

I. Nr. 59. Hessen-ifiaskäu.

Ich ersuche die Herren Bürgermetster, die Bekanntmackunq
ortsüblich zu veröffentlichen.

Limburg, den 10. Januar 1918.
Nr. 43. Königl. Versicherungsamt des Kreises Limburg.

Aufforderung
sn öss reiftndk nnd verkehrtttrhenhe Pnblikn«

zur Umerftützung der Eisenbahnverwaltung bei Erfüllung
ihrer Aufgaben,

Die Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen in der Heimat ist
zur Zeit beschränkt durch große Leistungen für die Heeres-
Verwaltung. Abgabe zahlreichen Personals und Materials an
die Frank und das besetzte Gebiet sowie starke Abnutzung derBetriebsmittel.

Gleichwahl gilt es, steigende Anforderungen und bevor¬
stehende neue Aufgaben zu erfüllen, z. B. für die Rüstung«.
Industrie, die Militärverwaltung, die Verteilung der Kahlen
und Nahrungsmittel.

Zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit find von der Eile»,
bahnverwaltung in weitestem Umfange Maßnahmen getroffen,
die aber nicht ausreichen, falls nicht auch das reisende und
verkehrtreibende Publikum die Eisenbahnverwaltung unterstützt.

Tatkräftige Mithilfe und Unterstützung durch alle Reisenden
und Berkehrtreibcnden find daher zur Erfüllung der großen
Aufgaben der Elsenbahnverwaltung dringend erforderlich

Auf Beachtung fvlgender Punkte kommt es vvrnehmlich an:
I . SinschränLung im Personen -, Kepäc»- und

- «preß (Gikgut)Kutverkeyr.
Nicht dringliche Reisen müffen unterbleiben. Krpäck. und

Expreßgüter sind aüf daS nvtwcndigste Maß einzuschränken.
Auf jeden einzelnen und auf jede« einzelne Stück kommt

es «n Leberfüllungen der Persvnen- und Packwagen führen
zu Zugoerspatungcn. Hierdurch werden Züge für den Heeres¬
bedarf und die Bvlksernährung in Mitleidenschaft gczvgen
«nd die Betriebsleistungen ungünstig beeinflußt.

II . Ausnutzung der verminderten
Zvagenvestände.

1 Ausnutzung der Güierwagen bis zur angeschriebenen
Tragfähigkeit Zusammenfassungder Bestellungen und Zu-
sammcnladung der Güter für mehrere Empfänger an Orten,
die in derselben Richtung liegen

2. Schnelle Abfuhr der Güter, auch an Svnn- und
Feiertagen.

3. Gemeinsamer Bezug„ n Lebensmitteln, Rohst,ffen usw.
durch Inanspruchnahmeund Bildung vvn Bez», »gemein-
schäften, damit«ach Möglichkeit die Abfuhr mit geschliffenen
Zügen erfvlgen kann.

III . Avrainfachung des WerKehrs.
1. «nterlaffung»nötiger und unwirtschaftllcherTranspart«

Der Bezug vvn serngelegenen Orten muß vermieden werden
safern rin »ähcrgelegene« « ersargnn,«gebiet »arhanben ist
Babei find flnanzielle Rachtelle in Kauf zu nehme» und keine
Aickstchtt» Luf»ltge» -hnte ttufc bequeme Hezu>sßeleßenheiten
zu nehmen.

2. » crmeidung»on Sendungen auf kurze Entfernnngen,
saweit sie durch Fuhrwerk aber Kraftwagen befördert werdenkönnen.

3. Benutzung des » afferwege» namentlich für Mafien,Ster
auf möglichst weite Entfernungen.

IY . Aupassung das MsrLeßrs an die örtlichen
t- srhältniss- der Aahntzöfe.

1. Bei« Bau nenrr Fabriken»der bei erheblichen Gr-
Weiterungen zurrst Ladestellen«nd Gleisanlagen ausdaum,
um derest» währrnd de» Bezuges »on B-ustvffen Stvckungen
zu vermeiden,

2 Rechtzeitige Benachrichtigung der Eisendahnverwaltnng,
sobald ein starker Berkehrszuwachs zu erwarten ist, damit
Nederfüllnng»er Freiladeglrise vermieden wird. Bereinba-
ruo, gleichwäßiger Zufuhr mit den Lieferanten, erfvrderlichen-
fast» rechtzeitiger« ddrstestung bestellter« agen bei überstarkem
Zulauf.

Vie Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Eifenbahnm
trägt in militärischer wie wirtschaftlicher Beziehung mit in
erster stinie zu einem erfvl,reichen« »«ganz des Krieges dei.
Dir Eisenbahnen müssen daher in dieser Zeit in erster»mit
dazu diene», die Bedürfnisse de» Heere«, der Bolksernahrung
und der Krikgswirtschast zu befriedigen.

Aar Arnst dsr Stwnde verlangt , daß jeder
zu seine« Peile zur Anllastnng der Kisen-

_ bahnen Beiträgt.

r
Die Geschäftswelt

Kgl. Gewerbeinfpektion
für die Kreise Limburg, St . Goarshausen und den

llnterlahnkreis.
An allen Sonnabenden, vormittags 8 Uhr bis 1 Uhr

mittags, nachmittags von 4—6 Uhr sowie Sonntags vor.
mittags bin ich in meinem Amtszimmer, Werner-Sengerstr
Nr. 16. zu sprechen. In letzterem Fasse ist vorherige Aw
Meldung erwünscht.

Meißner,  Kgl . Gewerberat.

m««s i» eigenen Interesse über
alle behördlichen Verfügungen
auf dem Laufenden bleiben. Der

Limburger Anzeig er
der als amtliches Kreisblatt das
Sprachrohr der Behörden ist, bil¬
det deshalb nach wie ror für
jeden Geschäftsmann ein unent¬
behrliches Informations- u. Nach-
schlageblatt . Bestellungen werden
jederzeit in der Geschäftsstelle,
Briiokengasse 11, sowie von allen
Trägerinnen entgegengenommen.



Oie Wer-und iitiriirie« W
beteiligen sich>n der Lkichenp«r«dr des hier im
lies -Lazarett»erstorbenen Unteroffiziers

Bäckermeister Peter Wolf.
Ehr» seine« Andenken! —
Beerdigung: M»ntag, den 17. d. Mts., mit¬

tags 3 Uhr. Ts wird zahlreiche Beteiligung
erwartet Antreten der Vereine: 29/4 Uhr «w
Rathaus, 5(11

9it  Vorstände.

Vska »«t« achA«ge» ««d Anzeige«
der Stadt 8i« b«rg.

Städtische Kriegsftirsorge.
Di» bewilligten Wohnungsmieten und Barzuschüfie für den

Monat Dezember 1917 werden am Dienstag , den 1b.
d. Mt«, »»n v.rmiitags81/, bi« 121/, Uhr auf Zimmer 13
I. Stock de« Rathauses ausgrzahlt.

Limburg, den 14, Januar 1918,
4(>i_ Die Stadlkaste.

Möhren und Kohlrabi.
Dienstag, den 15 Januar ». Js . nachmittags von

2—4 Uhr Verkauf»,n Möhren da« Pfund zu 15 Pfg. und
Kohlrabi das Pfund zu 3 Pfg. i« Keller des alten Gym¬
nasiums.

Limburg, den 14 Januar 1918 3(11
Städtische Ledensmittek-Berkerufsstelle.

KetmimtWachuM!
Berkehrsheschränkung«n Sonn- «nd

Feiertagen.
Anläßlich des Ausfalls weiterer Züge an Sonn - und

Feiertage « sind zur Sicherstellung einer geregelten Ab-
Wickelung des Bcrkcbrs für die verbleibenden Züge auf be¬
stimmten Strecken weitere Beschränkungen crfarderlich. Mit
Wirkung vom 13. Januar 1918 ab kann an Sonn-
und Festtagen zu allen Schnell- und Perianenzügen die Reise
nur »»getreten werben mit Fahrkarten, die am Sonn- bezw.
Festtage selbst gelöst sind. Zu den vor 6 Uhr vormittags
abfahrenden Zügen kann die Fahrkarte am vorhergehenden
Tage von 8 Uhr abends«b gelöst werden. Die Fahrkarten
«erden durch Aufschrift der Zugnummer als für den Zug,
zu dem sie gelöst sind, besonders gekennzeichnet Doppelkarten
und Fahrkarten für die Rückfahrt werden nicht ausgegeben.

Außerdem können Fahrkarten nur rin begrenzter Anzahl
insoweit«usgegcben werden, als bei den einzelne« Zügen
Plätze zur Verfügung sichen. Drr Arbeiter Monatskarlen-
und Milrtärvrrkehr sind von dieser Beschränkung ausgeneMmen.

Frankfurt(Main), ben lO, Januar 1918, 2(11
Küuigliche Eisenbahudirektio « .

Abteil ««« Limburg der
Deutsche« Kolvnialgeseüschast.

Mittwoch den 16 . Januar , abend» 8 Uhr
im Saale der „Alten Post"

II. BottraMbcnd.
Herr Proseffor Dr. Michael  aus Freibucgi, B.

„Aus der Geschichte der englischen See- und
Kolonialmacht"
mit Lichtbildern.

Eintritt für Mitglieder der Kaloni-lgesellschaft, deren An¬
gehörige«nd Verwundere der Lazarette frei  N .cktmilglieder
59 Pfg. Militärpersonen vvm Feldwebel abwärts, Schüler
und Schülerinnen 25 Pfg 6(11

Bezugspreis 3 M monatlich
zweimal täglich frei ins Hau«

irnrntir SMkiißchhr!
M . K -1 Gespräche vbtv

militärische«nd Wirtschaftliche Druse!

Sei kalter Aitlerung
»nd bei dem Mangel a» gutem

Kaffee - Ersatz
ist KU

Deutscher fee
das tayfaehmst # und hOhömraljahstt^ Getränk.

Wir aaepfakUn:

De-Wa-Tee Inland-Tee
Paket 20 u. 50 Pfg. Paket 30 a. 55 Pff.

Blum-Tee Paket 56 Pfg.
Faraar empfehlen wir für Kueba

und Haussehlaehtungen

Paprika rs Pfg.
Pakete ea. 10 gr. **
Paprika aiit Sali gemiseht ist im Gebrauch

»parsam und Pfeffer gleichwertig.

Schadei Füllgrabe
Frankfarterstr. 3 EitUbüfg Frankfurterstr. 3.

I

lif Iiiürrfefriiliüisiflle.
Was ist die Mütterberatungsstelle2

Eine Sprechstunde, in der sich Mütter und Pflegemüttel
von Kindern bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre kostenlos
Rat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder holen können.
Wird rin Kind krank befunden, und bedarf es dauernder ärzt¬
licher Behandlung, so wird eö erst nach der Genesung wieder
zugelasien.

Wer leitet die Mutterberamngsstclle?
Die Krrispflcgerm,
Was geschieht mit vdem Kinde in der Mütter¬

beratungsstelle? -
Da« Kind wird untersucht, um das gesundheitlich: Befindenz

den Ernährungszustand und die Pflege festzustellen. Es wirdj
auf einer genauen Kmöerwage gewogen, damit von Sprech¬
stunde zu Sprechstunde eine Zu- oder Abnabme des Kindes jj
festgestellt werden kann Es wird ferner ermittelt, ob dl« -
Mutter gesund'und kräftig genug ist, ihr Kind zu stillen, und \
angegeben, toi: oft und wie lange hie Mutter da« Kind anlrgrn’
svll, damit beide, Mutter und Kind, gesund bleiben.

Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus dem
Besuch der Mütterberatungsstelle?

Sie .ist imstande, anhand der Angaben des Arztes und der\
Pflegerin sowie der Ergebnisse des jedesmaligen Wiegcns das ;
Gedeihen ihres Kindes selbst zu verfolgen, Eme Mutter, dte i
Gelegenheit hat, sich jederzeit kostenlos fachgemäßen Rat ein¬
zuholen, wird es vermeiden, ihr Kind durch Anwendung kost-
syieliger und in ihrer Wirkung zweifelhafter Mittel in Gefahr
zu bringen. Sie wird mit größerer Sicherheit und Freude die •
schwierige Ausgabe, ein Kind gesund über die ersten Lebens,
fahre zu bringen, durchführen.
Wo und wann stnden diese Beratungsstunden statt?

Parkstraße 5 zur ebenen Erde jeden Dienstag  nach¬
mittag van 3—5 Uhr. vor Kfreisau »*«!»« *».

Hm dMcht Mrmttm ml  Piff«!
Asm K«sdl«Mbkltkr ilrauche« Kit!
j««hMtk, helft fefilea ömch pp k ss«Lutter!

An icr köniBü-cn' LchrMtült fiu SSrir,
Obst-vud Gsrkkntmu zn Gkisentztma.Rh.
finden im Jahre ISIS folgende Uuterricht- kurse statt:
1, Oeffentlicher Rrblausturfus am ll . uns 12, Februar,
2, Obfibaukursu« vom II. bis 28. Februar,
3, Baumwarttrkursus vvm 11. bis 23. Februar.
4, Kriegslehrgaug über Gemüsebau»»« III, bis 28. März.
5, K,ieg«lehr,,n, über die Berwertung der Frühgrmüse ior

Haushalte»»« 13. bis 16. Mai.
6 Pfiauzenschutzkursu« vom 23. bis 2b » >i.
7. Kriegslrhrgang über dir Herwertung des Frühabstes und

der Gemüse im Haushalte»»« 17. bis 18. Juui,
». Kriegslehrgang über die Herstellung der Obst- uudBerren-

weiue svwie der alkvh»lfrrien» eine und Odstsäftem
Haushalte vom 11. bi« 13. Juli.

9. » iederhvlun-rkursu« für Obstdaulehrrr»am 22, bis
26, Juli.

10. Obstbaunachkursu« vvm 22. bis 27. Juli.
11. Vaumwärternachkursus vvm 22. bis 27. Juli.
12. Odstverwerlungskursus für Männer vom 29, Juli bis

8. August.
13. Obstverwertuugskursus für Frauen vvm 19. bi« 24. August.
14. 1, Kriegslrhrgan, über ba» Gammeln und Herwertm

von Pilzen vom 29 bi« 31, August.
15. 2. Kriegslehrgaug über da« Gammeln und Verwerten

von Pilzen vom 5. bis 7. Geptemfeer,
16. Kriegslehrgaug über Winter-Gemüsebau vom 7. bis

9. Oktober.
17. Kriegslrhrgang über Obstbau für Gartenbesitzervvm

11. fei« 16 November.
18. Kriegslehrgaug üver Beeiknabstbau vom9. feis 11. De--

zemfeer.
Das UnterrichtSgeld betrügt:

Für ven Kulsus 1 : Nichts.
Für deü Kursus2 und 10 : Preußen und Nicktpreußnr

10 Mark. Preußisch: Lehrer find frei, Personen,,
die nur am Nachkursus (Nr. 10) teilnehmen, zahlen
5 Mk.

Für den Kursus3 und 11: 18 Mk. Personen, die nur
am Nachkursus(Nr, 11) teilnehmen, haben5 Mk. zn
zahlen

Für die Kriegslehrgänge4, 5, 7. 8, 14 bis einschließlich
18: Nichts.

j Für den Kursus8 : Preußen und Nichtpreußen 10 Mk.
) Für den Kursus9 : Nichts
jl Für de» Kursus 12: Preußen 18 Mk, Nichtpreußen 15 Mk,
( Für den Kursus 13: Preußen6 Mk, Nichtpreußen9 Mk.

Anmeldungen find unter Angade von Bor- und Zuname,
des Etandes und der Staatsangehörigkeit zu richten:

| bezügl ch der Kurse2 bis ciuschl, 8 und 10 bis eimchl, 18
\ «u die Direktion der Königl Lehranstalt, « eiseahei« a. Rheinp
: bezüglichd.es Kurse« 9 an denz- ständigen Oberprästdeatrn.

Wegen Zulassung zum Refelauskarfe-Rr. 1) » allen sich
Preußen an ihren zuständigen Ofeerprastdenlen, Nichtpreußerr,
an ihre Landesregierung rechtzeitig« enden.

Weitere Auskunft ergeben die von der Lehranstalt koften-
1,4 zu beziehenden Satzungen.

Die unter2. 3, 18 und ll aufgesührlen Kurse sind
Be anstaltungen»er Landwertschastskammrr in Aiesdaden.
werden aber van deren Lehrer» an der Gcisenhmer Lehran¬
stalt abgehalten.

Der Direktor: W or t ma nn
Geheimer RegierungSrat,

Anwesen
in Heistenbach,

Unterdorfstr. 37,
schön. Haus m, 5 Zim u?w,
gr. Hof, gr. Garten(eventl.
Baupl), gr. Wieiem, Obstd.,

Versteigerunr
SamStag , 26. Januar,

nachm. 5 Uhr
auf d. Bgstr. Heistenbach.
A»fr. unterM. H, 8(5 an

die Expd, d Bl._

Holzrahmenmatr., Kinderbett.
kjakainWchchtlarck.Lt-ü'l isN «.

Eine kleines

Schützet die Vögel!

Veraliöneriiüis-
Verein LiiMri.

Wohllhaas
in Limburg zu kaufe« qe-
sucht.

Angebote»i-dst Prei/angabe
unt Nr. 4 8 an die Geschäfts¬
stelle dS Blattes.

^ Führendes Fachblaft .
Ur

Zucht u. Pflege der Hühner , Tauben , Wasser¬
geflügel,Sing - u. Ziervög I, Hunde , Kaninchen.

Erscheint wöchen ch avaahnai.
. Abonnementspreis vi( teljährlid» 1 Mk. .

Onttbertroffen in Wort um Sil», uaerreidit als
Anzeigenblatt an Billigkeit un» Erfolge».

Prebenuaunern unentgeltlich und postfrei.
_ j “■ PostaBresse : r '.' ^

Geflügel -Börse.Leipzig. .Jj&

Deutsche
Warte

fcäaM
eiae mhaltreiche, dabei
billige illustrierte Berliner
Tageszeitung mit täg¬
licher Unterhaltungsbei¬
lage und wöchentlichSBei¬
blättern lesen will, der
bestelle die „Deutsche
Warte",die im 29.Jahr¬
gang erscheint, Leitar¬
tikel führender Männer
aller Parteien über die
Tages-und Reformfrage«
bringt (die „D. W." ist
das Organ des Haupt-
aasschasses für Kriege»-
heimstättev), schnei und
sachlich über das Wifseas-
werte aus Zeit und Leben
berichtet und monatlich
nur M. 1.—^Bestell¬
geld 14 Pfg.) kostet. Feld
ßostbezug monatlich Mk.
13ä. Mau verlange
Probenummern vom Ber
lag der Deutschen Warte

Berlin NW 6.
! I
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